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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

im Bildungsbüro gibt es so einige Neuigkeiten. Ich freue mich außer-
ordentlich, dass das Bildungsbüro mit sieben Kolleginnen und Kol-
legen im Projekt Bildungskommune verstärkt wurde und nun neue 
Fahrt mit altbekanntem Schwung aufnehmen wird.

Diese Ausgabe holt Sie ab und führt Sie ein in die nun vor uns lie-
genden spannenden neuen Aufgaben. Wir freuen uns, weiterhin mit 
Ihnen an unserer Seite die Bildungsregion zu gestalten!

Wir werden diesen Newsletter im Laufe des Frühjahrs auf ein digitales 
Format umstellen und benötigen aus Datenschutzrechtlichen Grün-
den Ihre erneute Einwilligung. Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf, 
wenn Sie auch zukünftig den Newsletter erhalten wollen. Sie haben 
auch die Möglichkeit, im Rahmen der Netzwerktreffen oder bei der An-
meldung zur Bildungskonferenz Ihre Einwilligung erneut zu erteilen.
Vielen Dank!

Anke Heydorn | Leiterin Bildungsbüro

Bildungsqualität

MINT

criene/photocase.de
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Bildungsregion
Landkreis Stade
Bildungsbüro erhält umfassende Förderung aus Mitteln des ESF-Plus
und des Bundesministeriums für Bildung und Forschung

Seit September 2023 wird der Landkreis Stade durch den Europäischen Sozial- 
fonds und das Bundesministerium für Bildung und Forschung im Projekt Bil-
dungskommune gefördert. Das Projekt Bildungskommune schließt an diverse 
Förderungen im Bereich des datenbasierten kommunalen Bildungsmanagements 
(DKBM) an.

Auftakt dieser Förderungen war von 2009 –2014 das ESF/BMBF-Projekt «Lernen 
vor Ort», in dem im Landkreis Stade ein Bildungsbüro aufgebaut, die Idee einer 
vernetzten Bildungsregion entwickelt und zu diesem Zwecke eine Steuerungs-
gruppe und ein Bildungsmonitoring etabliert wurden. Seit 2014 wird der Land-
kreis Stade durch weitere Bundes- und Landesförderungen wie das niedersäch-
sische Programm Bildungsregion unterstützt und konnte so das datenbasierte 
kommunale Bildungsmanagement weiter ausbauen.

Ziel des aktuellen ESF-Plus/BMBF geförderten Projektes Bildungskommune im 
Landkreis Stade ist es, die Bildungsregion für die Anforderungen der Bürgerinnen 
und Bürger im digitalen Zeitalter fit zu machen, sie partizipativ bei diesen Über-
legungen mit einzubeziehen sowie weitere Themen zu bearbeiten, die in den letz-
ten Jahre nicht durch die Bildungsregion bearbeitet wurden, aber von denen sich 
gezeigt hat, dass sie ebenfalls als Teil einer ganzheitlichen Bildungsplanung in 
das Management einfließen müssen.

Dazu gehören als Querschnittsthemen >
n Partizipation der Zivilgesellschaft und der Bevölkerung 
n sozialräumliches Bildungsmonitoring
 – in Kooperation mit der Samtgemeinde Nordkehdingen)
n Ausbau hin zu einer digital-analog vernetzen Bildungslandschaft 

Und als in die Bildungsstrategie mit aufzunehmende Handlungsfelder >
n Ganztag 2026 (Ganztag in Grundschulen) 
n Bildung im Strukturwandel / Fachkräfte sichern 
n Politische Bildung 
n Bildung für nachhaltige Entwicklung

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Weitere Informationen:
www.bildungslotse.info

Das Projekt „Landkreis Stade goes Bildungskommune“ wird
im Rahmen des Programms „Bildungskommunen“ durch das
Bundesministerium für Bildung und Forschung und die Europäische Union
über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Team Bildungsbüro
v.l.n.r.: Doris Jungclaus,
Birte Behr, Anke Heydorn,
Felix Breuning, Hanna Münster,
Dr. Anja Burchert, Gönke Lengsfeld, 
Mareen Telschow.
Es fehlen: Nele Schmidt,
Dirk Kühne, Annemarie Stumm

http://www.bildungslotse.info
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Bildungsmanagerinnen
stellen sich vor
Bildung im Blick:
Frau Burchert, Frau Münster-Bortig – Sie haben seit 09.2023
die Stellen des Bildungsmonitorings und des Bildungsmanagements
Ganztag 2026 & (früh)pädagogische Fachkräfte im Bildungsbüro
übernommen.

Was hat Sie dazu bewogen, sich auf diese Stellen zu bewerben?

Frau Burchert: In meinen bisherigen Arbeitskontexten war ich bislang eher im 
Wissenschaftsumfeld und universitären Bereich tätig. Mit der Bewerbung auf die 
Stelle habe ich für mich die Möglichkeit gesehen, stärker praxisbezogen tätig zu 
sein und an der Gestaltung von Bildung vor Ort näher dran zu sein, als es bislang 
der Fall gewesen ist.

Inhaltlich knüpft die Stelle ideal an meine letzte Tätigkeit im universitären Quali-
tätsmanagement an. Denn auch im Bildungsmonitoring geht es letztlich darum, 
durch kontinuierliche Datensammlung und -auswertung frühzeitig Handlungs-
bedarfe im Bildungsbereich aufzudecken und gemeinsam mit Akteuren auf 
politischer Ebene sowie mit den Bildungsakteuren der Region mit geeigneten 
Lösungsstrategien die Qualität in allen Bildungsbereichen vor Ort zu steigern. 
Zudem hat mich interessiert, wie auf kommunaler Ebene Bildung strukturell  
verankert ist und die Bildungslandschaft vor Ort gestaltet und gesteuert wird.

Frau Münster-Bortig: Guten Tag! Ich werde in den kommenden vier Jahren das 
Themenfeld der Ganztagsbetreuung bearbeiten, welche ab 2026 allen Grund-
schulkindern einen Rechtanspruchserfüllenden Platz bereithalten muss. Damit 
eng verbunden wird das Thema der (früh)pädagogische Fachkräftesituation auf 
kommunaler Ebene eine ebenso wichtige Rolle spielen.

Es ist mir beruflich wie auch persönlich eine Herzensangelegenheit die Betreu-
ungssituation für Kinder im Grundschulalter qualitativ gut aufzustellen und 
damit die bestehenden Lücken für Grundschulkinder zu schließen. Getreu dem 
Motto: Bildung geht uns alle an!

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Dr. Anja Burchert |
Bildungsmonitoring
Telefon 041 41 – 12 40 44

Hanna Münster-Bortig |
Bildungsmanagement
Ganztag 2026 &
(früh)pädagogische Fachkräfte
Telefon 041 41 – 12 40 43
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Bildung im Blick:
Was genau beinhalten Ihre Stellen?

Frau Burchert: Im Bildungsmonitoring habe ich sehr viel mit bildungsbezo-
genen Statistiken und Daten zu tun, die ich entweder über die statistischen Äm-
ter auf Kommunal-, Landes- oder Bundesebene oder den Ämtern des Landkreises 
erhalte oder über eigene Befragungen themenspezifisch erhebe und auswerte. 
Ziel hierbei ist, die Fülle an Daten so aufzubereiten, dass sie für unterschied-
liche Personenkreise zielgruppengerecht aufbereitet und dargestellt werden.

Ein Produkt dieser Datensammlung und -aufbereitung stellt z.B. der Bildungs-
bericht als umfassende kennzahlenbasierte Darstellung aller Bildungsbereiche 
über den Lebensverlauf hinweg dar. Da er in wiederkehrenden Abständen erstellt 
wird, lassen sich so Entwicklungen und Trends im Bildungsbereich ablesen und 
für eine zielgerichtete Steuerung und Anpassung von Bildungsangeboten und 
-strukturen vor Ort nutzen.

Frau Münster-Bortig: Als Bildungsmanagerin ist es meine Aufgabe Bildungs-
prozesse und -projekte im besagten Bereich einzuleiten, zu konzipieren und 
die lokalen Bildungsakteurinnen und -akteure bei der Gestaltung der Verände-
rungsprozesse bestmöglich zu unterstützen. Konkret bedeutet dies, die quanti-
tative Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder gemeinsam – im Sinne einer 
Verantwortungsgemeinschaft – zu gestalten und gleichzeitig die qualitative 
Ausgestaltung nicht aus dem Blick zu lassen. Neben der Zusammenarbeit mit 
hauptamtlichen Bildungsakteurinnen und -akteuren ist die aktive Beteiligung 
der Zivilgesellschaft sowie der Kinder und Elternschaft gewünscht.

Damit einher geht die Beleuchtung der Fachkräftesituation im pädagogischen 
Bereich von Kita und Grundschule. Denn der bereits eingeläutete Fachkräfteman-
gel macht auch vor Kita und Grundschule nicht halt. Klar ist: wo keine Fachkräfte 
vorhanden sind, können auch keine Kinder im Ganztag betreut werden und an 
die Qualität ist nicht zu denken. Gleiches gilt für die Verschränkung mit den neu-
en Projektthemen politische Bildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE). Ohne qualifiziertes Personal können keine Konzepte und Lernprozesse im 
Ganztag stattfinden. Für diesen Arbeitsschwerpunkt gilt es den Fachkräftebedarf 
dezidiert zu ermitteln und darauf aufbauend neue innovative Aus- und Fortbil-
dungskonzepte mit den Trägern und zuständigen Akteuren zu entwickeln. Auch 
sollten Ansätze diskutiert werden, die einen qualifizierten Quereinstieg in das 
Arbeitsfeld ermöglichen.

Eine gut aufgestellte Bildungslandschaft gilt als Standortfaktor, um Fachkräfte 
für die Region zu gewinnen und zu halten und als Region ein attraktiver Lebens-
raum für die Bevölkerung vor Ort zu sein.

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Landkreis Stade
Bildungsbüro
Am Sande 1
21682 Stade

bildungsregion@landkreis-
stade.de
www.bildungslotse.info

http://www.bildungslotse.info
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Bildung im Blick:
Und wo wollen Sie Schwerpunkte in Ihrer Arbeit legen?

Frau Burchert: Das Bildungsmonitoring im Landkreis Stade ist als fester Be-
standteil des Bildungsbüros bereits sehr gut etabliert. An die bisherige Arbeit 
möchte ich hier anknüpfen. Für die Weiterentwicklung wird ein Schwerpunkt 
sein, bildungsbezogene Daten stärker mit einer sozialräumlichen Perspektive 
zu verbinden.

Da sich durch Studien (wie z.B. PISA, IGLU) immer wieder zeigt, wie stark der  
soziale Hintergrund leider nach wie vor mit Teilhabe- und Bildungschancen in 
Zusammenhang steht und somit auch den Bildungserfolg beeinflusst, ist es  
unerlässlich die Lebenswirklichkeit der hier lebenden Menschen vor Ort zu er-
fassen, um so passgenaue Bildungsangebote zu konzipieren und Ressourcen vor 
allem dort bereitzustellen, wo sie in der Region besonders gebraucht werden.

Weiterhin gilt es, die Vielfalt der Daten aus den unterschiedlichen Quellen in ei-
ner Datenbank für eine Auswertung und Visualisierung zusammenzuführen und 
hier Prozesse effizienter zu gestalten. Im Zuge des Aufbaus eines Qualitätsma-
nagements wird ein weiterer Schritt sein, gemeinsam mit den Bildungsmana-
gerinnen und -managern des Bildungsbüros Indikatoren zu entwickeln, mit der 
sich die Wirkung der Arbeit innerhalb der verschiedenen bildungsbezogenen 
Themenfelder des Bildungsbüros abbilden lässt.

Frau Münster-Bortig: Im ersten Schritt geht es darum, den Kommunen beratend  
zur Seite zu stehen und Ihnen Unterstützungsangebote bei der Umsetzung einer 
gelingenden Ganztagsbetreuung bereit zu stellen.

Da es in meiner Arbeit aber grundsätzlich darum geht bei den Bedarfen der be-
teiligten Akteurinnen und Akteure anzusetzen, werden im Verlauf gleicherma-
ßen Strukturen für alle Akteursgruppen geschaffen werden und meine Arbeits-
schwerpunkte dementsprechend ausgerichtet.

Dies beinhaltet die folgenden Arbeitsbereiche:
n Fachberatung und Unterstützung der Kommunen
 zur Gestaltung der Ganztagsbetreuung
n Fachveranstaltungen zum Thema Fachkräfte und Ganztagsbetreuung
n Kooperations- und Vernetzungsformate der verschiedenen Akteursebenen
n Entwicklung von Beteiligungsformaten
n Entwicklung von Handlungskonzepten
n Entwicklung eines datenbasierten Bildungsmonitoringsraum

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG
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VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Das Projekt „Landkreis Stade goes Bildungskommune“ wird
im Rahmen des Programms „Bildungskommunen“ durch das
Bundesministerium für Bildung und Forschung und die Europäische Union
über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Bildung im Blick:
Sie sollen als Bildungsmanagerinnen Strukturen schaffen, die drei «K» 
– Kommunikation, Kooperation, Koordination – bilden den Rahmen.
Was ist Ihnen dabei besonders wichtig? Im Landkreis engagieren sich 
ja bereits sehr viele Menschen und Bildungsträger.

Frau Burchert: Das Bildungsmonitoring wirkt als Arbeitsbereich erstmal eher 
im Hintergrund, gleichwohl arbeitet es aber alles andere als im stillen Kämmer-
lein. In Bezug auf die drei «K» fungiert für mich das Bildungsmonitoring als 
eine Art «Zuliefererin» bildungsbezogener Informationen. Es zeigt Handlungs-
bedarfe auf, mit denen neben dem reinen Informationswert Anlässe zum konti-
nuierlichen Austausch für die Weiterentwicklung der Bildungsregion geschaffen 
werden. Umgekehrt kann das Bildungsmonitoring auch wahrgenommene Auf-
fälligkeiten aus der Praxis der Bildungsakteure näher untersuchen und hier für 
ganz konkrete Problemstellungen Daten analysieren und die Ergebnisse wieder 
an die Bildungsakteure zurückspielen.

So gesehen arbeitet das Bildungsmonitoring nicht aus purem Selbstzweck,  
sondern schafft eine Datengrundlage, mit der die Bildungsakteure in Ihrer Arbeit 
unterstützt werden können und so zur Gestaltung der Bildungsregion beitragen. 
Das geht meines Erachtens nicht ohne Kommunikation, Kooperation und Koor-
dination. Darüber hinaus würde ich mir wünschen, dass wir im Landkreis Stade 
stärker zu einer integrierten Bildungsberichterstattung kommen, in der amtsüber- 
greifend das Thema Bildung aus unterschiedlichen Perspektiven gemeinsam be-
arbeitet wird und in eine gemeinsame Handlungsstrategie mündet.

Frau Münster-Bortig: Mit dem Schwerpunkt der Ganztagsbetreuung für Grund-
schulkinder setzt die Bildungsregion an den aktuell zu bewältigenden Heraus-
forderungen an und will die Weichen für attraktive Betreuungsangebote von 
Grundschulkindern stellen. Mir ist es dabei besonders wichtig, die möglichen 
blinden Flecken innerhalb der der drei «K» ausfindig zu machen. Also an welchen 
Stellen fehlt es an Kommunikationsfluss? Wo können bestehende und neue Ko- 
operationen mit außerschulen Partnern weiterentwickelt bzw. aufgebaut wer-
den? Und an welchen Stellen kann ich koordinierend tätig werden?

Bildung im Blick:
Herzlich Willkommen im Team des Bildungsbüros!

Frau Burchert: Vielen Dank!  Ich freue mich sehr, dass ich das Team des Bildungs- 
büros verstärken kann und bin gespannt, was wir im Team die kommenden Jahre 
auf die Beine stellen werden.

Frau Münster-Bortig: Vielen Dank! Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit 
den Akteuren in unserer Bildungsregion und die damit verbundenen Aufgaben, 
– wenngleich das Thema uns alle vor große Herausforderungen stellt.
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AUFTAKTKONFERENZ BILDUNGSKOMMUNE

Zukunft der Bildungsregion
Landkreis Stade –
Analog. Digital. Vernetzt.
Am 13. März 2024 ist es
soweit: Das Bildungsbüro 
des Landkreises Stade
lädt herzlich ein zur
nächsten Bildungskonferenz!
«Die Bildungsregion Landkreis Stade: Analog. Digital. Vernetzt.»
Unter diesem Motto sind alle eingeladen, die sich für das Thema
Bildung im Landkreis Stade interessieren – Vertreterinnen und
Vertreter aus Bildungseinrichtungen, Verwaltung, Wirtschaft und
Politik sowie aus der Gesellschaft.

Die Bildungskonferenz ist zugleich Auftakt zum neuen BMBF/ESF-Plus-Förder-
projekt „Bildungskommune“. Im Rahmen des Projekts soll die Bildungsregion 
Landkreis Stade zu einer analog-digital vernetzten Bildungslandschaft ausge-
baut werden, um gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen wie die 
Gestaltung der digitalen Transformation und wichtige Zukunftsthemen wie poli- 
tischer Bildung, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Wandel der Arbeits-
welt/Fachkräftesicherung und dem Rechtsanspruch auf einen schulischen Ganz- 
tagsbetreuungsplatz in der Grundschule ab dem Schuljahr 2026/27 zu begegnen.

Die Bildungskonferenz wird durch Landrat Kai Seefried eröffnet. Für die Keynote 
konnte Prof. Dr. Dr. Niehaves, Inhaber der Stiftungsprofessur „Digitale Transfor-
mation öffentlicher Dienste“ an der Universität Bremen gewonnen werden. Die 
Keynote „Digitale Transformation: Perspektiven für die Bildungsregion Land-
kreis Stade“ wirft einen optimistischen Blick auf die Digitalisierung und die 
digitale Transformation. Der Vortrag gibt Einblicke in die Welt der künstlichen 
Intelligenz (KI) und beleuchtet digitale Technologien der Zukunft, darunter auch 
vielversprechende Fortschritte im Bildungsbereich wie Affective Learning System 
und die Anwendung von Augmented Reality (AR) und Virtual Reality (VR).

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Wann: 13.03.2024
Wo: PFH Göttingen |
Hansecampus Stade

Mehr Informationen zum
Programm der Bildungs-
konferenz und zur Anmeldung 
finden Sie hier >

canva.com

https://pretix.eu/tands/bkstade/
https://pretix.eu/tands/bkstade/
https://pretix.eu/tands/bkstade/
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Nach der Keynote widmen sich verschiedene Themenräume den Herausforde-
rungen und Chancen der kommenden Jahre. Die Teilnehmenden haben Gele-
genheit, sich über Zukunftsthemen wie das Vorhaben der „Kinderfreundlichen 
Kommune“, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und die gemeinsame 
Gestaltung ganztägiger Bildung im Grundschulalter zu informieren, auszutau-
schen und zu vernetzen.

Ein weiterer Themenraum steht im Zeichen der Veränderungen der Arbeitswelt. 
Die Weiterbildungsagentur Elbe-Weser – ein Projekt der Handwerkskammer 
Braunschweig-Lüneburg-Stade und der Industrie- und Handelskammer Stade – 
stellt sich vor und lädt zur Gestaltung neuer Formen der beruflichen Orientierung 
und Qualifizierung ein.

Auch die Themen MINT (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) 
und Künstliche Intelligenz (KI) finden Platz auf der Bildungskonferenz mit einer 
Vorstellung von verschiedenen MINT-Angeboten für Jugendgruppen und Schul-
klassen und einem interaktiven Workshop zum Einstieg in die Welt der KI.

Seien Sie dabei und gestalten Sie mit uns gemeinsam die Zukunft
der Bildung im Landkreis Stade!

VERNETZUNG &
UNTERSTÜTZUNG

Bild von jannoon028 auf Freepik
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Studie der Bertelsmann-
stiftung macht Mut.
Der Lehrkräftemangel
an Grundschulen ist
bald überwunden
Neue Berechnungen zeigen, dass schon ab Mitte dieses Jahrzehnts 
mehr ausgebildete Lehrer:innen im Grundschulbereich zur Verfügung 
stehen, als es Stellen zu besetzen gibt. Ursache dafür ist die Trend-
wende bei der Geburtenentwicklung. Die Politik sollte diese Chance 
nutzen, um mit den zusätzlich vorhandenen Lehrkräften die
pädagogische Qualität zu verbessern.

Inhalt
Seit Jahren leiden die Grundschulen in Deutschland unter dem Mangel an Lehr-
kräften, doch einer neuen Prognose zufolge wird sich dieser Trend bis Mitte des 
Jahrzehnts umkehren. Wie der Bildungsforscher Klaus Klemm gemeinsam mit un-
serem Bildungsexperten Dirk Zorn, berechnete, dürften von 2023 bis 2035 ins-
gesamt rund 96.250 fertig ausgebildete Lehrkräfte fürs Grundschullehramt zur 
Verfügung stehen. Der Bedarf an neuen Einstellungen im selben Zeitraum wird 
jedoch voraussichtlich nur etwas mehr als 50.000 Personen umfassen. Bis zum 
Jahr 2035 werden also zusammengenommen 45.800 Grundschullehrkräfte mehr 
bereitstehen, als erforderlich wären, um den Unterricht abzudecken. Die Kultus-
ministerkonferenz (KMK) hatte in ihrer Prognose aus dem vergangenen Monat 
noch einen Gesamtüberschuss von nur 6.300 Absolventinnen und Absolventen 
ermittelt.

Gut zu wissen!

Bild von gpointstudio auf Freepik
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Verantwortlich für diese Abweichung ist die Trendwende in der demografischen 
Entwicklung: Während 2021 in Deutschland noch 795.500 Kinder geboren wur-
den, waren es 2022 noch 738.800 und 2023 hochgerechnet nur noch 689.300. 
Dieser deutliche Rückgang um mehr als 100.000 Geburten führt dazu, dass auch 
die Anzahl der Schülerinnen und Schüler ab 2028 stärker zurückgehen wird, als 
in der KMK-Prognose angenommen. Auch für die Folgejahre gehen die Studien- 
autoren von geringeren Geburtenzahlen aus.

Laut den Berechnungen wird der Bedarf an Grundschullehrkräften im Jahr 2025 
mit mehr als 213.000 seinen Höchststand erreichen und dann bis 2035 auf rund 
180.000 abnehmen. Der Bedarf an Neueinstellungen wird voraussichtlich in den 
Jahren 2029 bis 2032 besonders stark sinken, danach allerdings wieder etwas 
ansteigen, da mehr Lehrkräfte in den Ruhestand eintreten.

Mehrangebot an Lehrkräften bedeutet pädagogische Chance
und politische Verantwortung
«Der Lehrkräftemangel in der Grundschule wird schon bald vielerorts überwunden 
sein. Angesichts der schlechten Nachrichten für das deutsche Bildungssystem in 
den vergangenen Monaten, vom IQB-Bildungstrend bis PISA, ist das eindeutig 
ein Lichtblick», sagt unser Bildungsexperte Dirk Zorn. Allerdings bleibe die Lage 
in anderen Schulstufen und in bestimmten Fächern weiterhin angespannt, merkt  
der Experte an. Vor allem in den nicht-gymnasialen weiterführenden Schulen so-
wie in den MINT-Fächern herrscht noch auf absehbare Zeit ein großer Mangel an 
Lehrkräften.

Das zu erwartende Mehrangebot an Lehrkräften im Grundschulbereich – schon für 
das laufende Jahr 2024 rechnen die Studienautoren mit einem Überschuss von 
rund 2.300 Personen – stellt an die Schulpolitik aber zugleich die Herausforde-
rung, den Absolventinnen und Absolventen verlässliche Perspektiven zu bieten.

Durch die zusätzlichen ausgebildeten Lehrkräfte besteht eine große Chance, in 
die pädagogische Qualität an den Grundschulen zu investieren, was aufgrund des 
Personalmangels lange Zeit kaum möglich war. Dieses Potenzial sollte die Politik 
unbedingt nutzen.

Einsatzmöglichkeiten für die zusätzlichen Lehrkräfte
Die Studienautoren empfehlen, drei Bereiche besonders in den Blick zu nehmen: 
Erstens könnten die zusätzlichen Lehrkräfte das ab dem Schuljahr 2024/2025 von 
Bund und Ländern geplante Startchancen-Programm verstärken. Es soll dazu die-
nen, 4.000 Schulen mit einem hohen Anteil sozial benachteiligter Schülerinnen 
und Schüler gezielter zu fördern, davon ca. 2.400 Grundschulen. Die Experten ra-
ten dazu, zusätzliche Lehrkräftestellen für das Programm einzurichten, die aktuell 
nicht vorgesehen sind. «Es besteht die seltene Gelegenheit, die Schulen mit den 
größten Bedarfen personell deutlich besser auszustatten», betont Zorn.

Gut zu wissen!

luxuz/photocase.de
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Zweitens könnten die Lehrkräfte im Grundschul-Ganztag zum Einsatz kommen. 
Hier besteht Handlungsdruck, da ab 2026 der Rechtsanspruch auf eine ganz- 
tägige Förderung von Kindern im Grundschulalter greift. Im Rahmen multiprofessi-
oneller Teams könnten die Lehrkräfte den großen Zusatzbedarf an pädagogischen 
Fachkräften zumindest teilweise abfedern.

Drittens erscheint es sinnvoll, einen Teil der Lehrkräfte in den Jahrgangsstufen 
fünf und sechs einzusetzen, wo weiterhin viele Lehrerinnen und Lehrer fehlen. 
Dazu bedarf es allerdings einer zusätzlichen Qualifizierung, etwa bereits im Zuge 
des Lehramtsstudiums.

Angesichts des zu erwartenden Mehrangebots an regulär ausgebildeten Lehrkräf-
ten stellt sich auch die Frage, welche Rolle Quereinsteigerinnen und Quereinstei-
ger an Grundschulen künftig spielen. Dirk Zorn geht davon aus, dass sie punktuell 
nach wie vor benötigt werden. Das gelte etwa für Grundschulen in Regionen, in 
denen weiterhin mit einem Mangel an Lehrkräften zu rechnen ist.

Den Zyklus aus Mangel und Überschuss durchbrechen
Grundsätzlich regen die Studienautoren an, die Geburtenentwicklung aktueller 
zu berücksichtigen, um belastbarere Prognosen zur Zahl der Schülerinnen und 
Schüler und damit auch den künftigen Bedarf an Lehrkräften zu treffen. Ausbil-
dungswege sollten so flexibel gestaltet sein, dass sie besser auf demografische 
Schwankungen reagieren können, etwa durch Quereinstiegs-Masterstudien- 
gänge. Solche Maßnahmen könnten dazu beitragen, den schon oft beobachteten 
Zyklus aus Mangel- und Überschussphasen in der Ausbildung von Lehrkräften zu 
durchbrechen.

Gut zu wissen!

Bild von pressfoto auf Freepik
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Allzeitorte. Gemeinsam 
mehr bewegen
Neues Förderprogramm
für lokale Demokratie-
projekte startet
Der Bundesverband Soziokultur e.V. und die Robert Bosch Stiftung 
unterstützen Formate der Demokratiearbeit an Alltags- und Freizeit-
orten mit jeweils bis zu 50.000 Euro. Soziokulturelle Zentren,
politische Bildner*innen und Betreiber*innen von Alltags- oder
Freizeitorten können sich mit gemeinsamen Projektideen bewerben.
Bewerbungen sind bis zum 10. März 2024 möglich.

Gemeinsam die Demokratie stärken. Dieses Ziel verfolgen der Bundesverband So-
ziokultur und die Robert Bosch Stiftung GmbH mit einem neuen Förderprogramm 
für lokale Demokratieprojekte. Mit dem Programm «Allzeitorte. Gemeinsam mehr 
bewegen» unterstützen die beiden Organisationen Beteiligungs-formate, die 
Menschen dort erreichen sollen, wo sie sich im Alltag und in ihrer Freizeit aufhal-
ten: im Fußballverein, im Schrebergarten, im Fitnessstudio oder in der Kiezkneipe. 
Insgesamt werden 10 Projektideen mit jeweils bis zu 50.000 EUR gefördert.

«Immer mehr Menschen fühlen sich von der Politik weder gehört noch angespro-
chen», sagt Antje Scheidler, Teamleiterin Demokratie bei der Robert Bosch Stiftung. 
«Wenn das Vertrauen der Bevölkerung in demokratische Prozesse schwindet und 
der Wunsch nach Beteiligung unerfüllt bleibt, erhalten populistische Stimmen  
Auftrieb. Dem wollen wir entgegenwirken und Aktionen ermöglichen, bei denen 
Menschen den Wert von Demokratie und Gemeinschaft in ihrem persönlichen Um-
feld erleben können.»

Bewerben können sich soziokulturelle Zentren, politische Bildner*innen und 
Betreiber*innen von Alltags- oder Freizeitorten mit Projektideen, die sie gemeinsam 
entwickeln und durchführen wollen. Beispiele für Alltags- und Freizeitorte sind Räu-
me zivilgesellschaftlicher Vereine und Verbände wie Feuerwehr, Fußball- und Schüt-
zenvereine, Schrebergärten, Landfrauen- und Elterngruppen – aber auch kommerzi-
elle öffentliche Orte wie Eckkneipen, Einkaufszentren, Fitnessstudios, Shisha-Bars 
und Tankstellen.

«An Alltags- und Freizeitorten braucht es glaubwürdige Brückenbauer*innen», 
sagt Heike Herold, Vorstandsmitglied des Bundesverband Soziokultur. «Mit dem 
neuen Programm wollen wir ihnen die Möglichkeit geben, innovative Ideen für  
Demokratiearbeit zu entwickeln und auszuprobieren. Menschen sollen sich als  
aktive Gestalter*innen ihrer Umgebung erleben und im Idealfall längerfristige 
Anlaufstellen für ihre Anliegen finden.»

Der Bundesverband Soziokultur 
e.V. ist der Dach- und Fachverband 
soziokultureller Akteur*innen
in Deutschland. Mitglieder sind 
15 Landesverbände, in denen 
über 750 soziokulturelle Zentren 
und Initiativen organisiert sind.

Der Verband engagiert sich für 
die Anerkennung soziokultureller 
Arbeit als fester Bestandteil
kulturellen Lebens und setzt sich 
auf Bundesebene für ihre
angemessene Förderung ein.

www.soziokultur.de

Die Ausschreibung
Bewerbungsschluss 10.03.2024, 
danach wählt eine Jury 10 Projekte 
aus. Ab April folgt eine drei-
monatige Konzeptphase.
Die einjährige Umsetzungsphase 
endet im Juni 2025. 

Ergänzt wird das Programm durch 
Vernetzungs- und Weiterbildungs-
angebote sowie eine fachliche und 
wissenschaftliche Begleitung.

Weitere Informationen:
www.soziokultur.de/ 
programme/allzeitorte/

http://fabi-stade.de
http://www.soziokultur.de/programme/allzeitorte/
http://www.soziokultur.de/programme/allzeitorte/
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KI + MINT
Spätestens seit ChatGPT wird darüber geredet, wie sich Künstliche 
Intelligenz (KI) in Bildung integrieren lässt und welche Rolle KI bei der 
Zukunft des Lernens spielt. Viele Menschen experimentieren bereits 
mit ChatGPT, Midjourney und anderen generativen KI-Tools.

Wer nicht nur experimentieren, sondern auch die Technologie
dahinter verstehen und wissen möchte, wie man sie produktiv einsetzt, 
kann dafür die kostenfreien Lernangebote auf dem KI-Campus und 
MINT-Campus nutzen.

Online-Lernplattform > KI Campus
Unter dem Motto «KI zum Hören, Sehen und mitmachen» bietet die Lernplattform 
KI Campus kostenfreie Online-Kurse, Videos und Podcast zum Thema Künstliche 
Intelligenz an. Die Lernangebote richten sich an alle, die in die Welt von KI eintau-
chen und ihre KI-Kompetenzen stärken wollen.

Gezielte Angebote für Lehrkräfte vermitteln Fachkompetenzen rund um KI und 
stellen didaktische Handreichungen, Unterrichtsideen und -materialien für den 
praktischen Einsatz von KI im Unterricht bereit. Auch Unternehmen können auf 
dem KI-Campus lernen, welchen Einfluss KI auf das unternehmerische Handeln 
hat und wie KI-Projekte in Unternehmen umgesetzt werden können.

Online-Lernplattform > MINT Campus
Der MINT Campus ist eine Lernplattform mit kostenfreien Lernangeboten für  
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik. Einen besonderen Schwer-
punkt bilden Themen zu Klimawandel und Nachhaltigkeit, Künstliche Intelligenz 
und Quantenmechanik. Doch nicht nur MINT-Inhalte sind auf der Lernplattform zu 
finden, sondern auch Angebote zur MINT-Didaktik, um die Kompetenzen für eine 
anschauliche und zielgruppengerechte Bildungsarbeit zu fördern.

Bild von vecstock auf Freepik

https://ki-campus.org/
https://mintcampus.org/
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Termine

Politische Bildung

ABC Hüll
– Hüller PolitCamp
Freitag 21.06. | 16:30 Uhr – Sonntag 23.06.2024 | 16 Uhr
Eine Mehrgenerationen-Mitmach-Konferenz für Jugendliche und Erwachsene.
https://www.abc-huell.de/event/hueller-politcamp2024/

Omas gegen Rechts | Buxtehude
– Internationale Wochen
gegen Rassismus
https://omasgegenrechts-nord.de/2024/01/08/buxtehude-interna-
tionale-wochen-gegen-rassismus/

Donnerstag 14.03.2024 | 19 Uhr > Vortrag
Nanouk Altmann spricht zum Thema: Anti-Schwarzer Rassismus.
Deck 1 in der Malerschule, Buxtehude –
öffentlich und ohne Eintritt.

Freitag 21.03.2024 | 17 Uhr > Alternativer Stadtrundgang
Herrn Prof. Dr. Norbert Fischer, der im letzten Jahr im Auftrag der Stadt Buxte-
hude zu den nationalsozialistischen Ausprägungen geforscht hat, führt am 
Internationalen Tag gegen Rassismus durch Buxtehude.
Treffpunkt vor dem alten Rathaus.
Ab 19 Uhr anschließender Austausch im Rebel’s Choice –
öffentlich und ohne Eintritt.

VHS Buxtehude
– Deutsche aus Russland
Dienstag 30.04.2024 | 18.30 – 20.45 Uhr 
Die Wanderausstellung Deutsche aus Russland. Geschichte und Gegenwart 
der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland e. V. informiert kostenlos 
über Kernpunkte russlanddeutscher Geschichte. Die gezeigten Roll-Ups laden 
ein, sich entlang historischer Ereignisse sowie individueller Biografien mit 
der Geschichte der Deutschen aus Russland auseinanderzusetzen.
VHS-Haus, Raum 10 | Bertha-von-Suttner-Allee 9 | Buxtehude
Mehr Informationen >

https://www.abc-huell.de/event/hueller-politcamp2024/ 
https://www.vhs-buxtehude.de/programm/politik-gesellschaft-umwelt/kurs/Ausstellung-Deutsche-aus-Russland-Geschichte-und-Gegenwart/24F12100
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Sie haben Fragen oder
möchten in den Verteiler
dieses Journals
aufgenommen werden? 
 
Rufen Sie uns gerne an:
T 04141 – 12 40 41 oder
schreiben Sie uns eine Mail:
bildungsregion@landkreis-
stade.de
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